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Zoll Hamburg zieht gefährliche
Freizeitartikel aus dem Verkehr

Zoll Hamburg sichert über 1,8 Millionen gefährliche
Trinkhalme, Himmelslaternen und Laserpointer.

Verbraucherschutz im Fokus.

Hamburg (ots)

In den letzten Wochen hat der Zoll in Hamburg erhebliche
Mengen an verbotenen Freizeitprodukten sichergestellt. Diese
Maßnahmen wurden ergriffen, um sowohl den Verbraucher- als
auch den Umweltschutz zu gewährleisten. Insbesondere in der
Sommerzeit, wenn Outdoor-Aktivitäten und Festivitäten
zunehmen, ist die Nachfrage nach verschiedenen Freizeitartikeln
hoch. Doch nicht alle Produkte sind unbedenklich oder
gesetzeskonform.

Ein besonders besorgniserregendes Beispiel sind die 3.000
Himmelslaternen, die am 6. August 2024 in einem
Sammelcontainer entdeckt wurden. Diese Laternen stammten
aus China, und die Feststellungen des Zolls haben gezeigt, dass
sie eine erhebliche Gefahr darstellen. Gemäß §3 15 der ProdSV,
dem deutschen Produktsicherheitsgesetz, sind Himmelslaternen
als Produkte eingestuft, die für Menschen und Tiere sowie für
Sachwerte gefährlich sind. Aus diesem Grund ist ihre Einfuhr
nach Deutschland verboten, und die Waren wurden nach
Rücksprache mit der zuständigen Marktüberwachungsbehörde
sichergestellt.

Die Gefahren von Laserpointer und
Kunststoffen

Ein weiteres alarmierendes Beispiel sind die 31.072



Laserpointer, die am 25. Juli 2024 entdeckt wurden. Diese
Geräte, ebenfalls aus China, entsprachen nicht den
Sicherheitsstandards. Bei einer Überprüfung stellte sich heraus,
dass die Laserleistung um das Dreifache bis sogar um das
Neunfache der zulässigen Grenzwerte lag. Solche
Überschreitungen sind gefährlich, da sie zu Augenverletzungen
führen können, weshalb auch diese Laserpointer schließlich als
gefährliche Erzeugnisse eingestuft wurden.

Zusätzlich hat der Zoll 1.854.000 Kunststofftrinkhalme, die
zwischen dem 30. Juli und dem 15. August 2024 zur Einfuhr
angemeldet wurden, genauer unter die Lupe genommen. Es
bestand der Verdacht, dass diese Halme aus
umweltschädlichem Plastik gefertigt waren, was sich durch die
Bestätigung des Bezirksamts Hamburg-Mitte erhärtete. Nach
den Bestimmungen der Einwegkunststoffverbotsverordnung
(EWKVerbotsV) dürfen solche Produkte nicht nach Deutschland
eingeführt werden, um die Umwelt zu schützen.

Die beschlagnahmten Waren – seien es Himmelslaternen,
Laserpointer oder Trinkhalme – stehen im Fokus der
Marktüberwachungsbehörden und müssen entweder vernichtet
oder wieder in das Ursprungsland exportiert werden. Kristina
Severon, Pressesprecherin des Zollamts Hamburg, erklärte: „Das
Zollamt Hamburg wird fast täglich mit Produkten konfrontiert,
die nicht den deutschen bzw. den EU-Bestimmungen
entsprechen.“ Es gibt eine Vielzahl an Artikeln, die ebenfalls aus
dem Verkehr gezogen wurden, einschließlich 71 Schlauchbooten
und 6.780 Sonnenbrillen, die nicht den notwendigen CE-
Kennzeichnungen oder sicherheitstechnischen Vorgaben
entsprachen. Bei diesen Waren besteht jedoch die Möglichkeit,
dass sie nachgebessert werden und somit doch noch auf den
Markt gelangen können.

Wichtige Maßnahmen zum Schutz der
Verbraucher

Die jüngsten Sicherstellungen durch den Zoll sind ein deutlicher
Hinweis auf die Herausforderungen, die mit dem internationalen
Warenhandel verbunden sind. Es ist für die Zöllner eine ständige
Aufgabe, die Einhaltung von Vorschriften zu überwachen und
gefährliche Produkte auszuschließen. Diese Maßnahmen nicht
nur für die Sicherheit der Verbraucher, sondern auch für den
Schutz unserer Umwelt von enormer Bedeutung.



Die Zöllner sehen sich daher einem fortlaufenden Kampf gegen
unsichere Produkte gegenüber, während die gesetzlichen
Bestimmungen kontinuierlich aktualisiert und verschärft werden.
Damit wird sichergestellt, dass nur Produkte, die den strengen
Richtlinien entsprechen, auf den deutschen Markt gelangen. Der
Schutz von Menschenleben und der Umwelt bleibt eine zentrale
Priorität.

Aufklärung über Produktsicherheit

Das Thema Sicherheitsstandards bei importierten Produkten
sollte auch im Bewusstsein der Verbraucher stärker verankert
werden. Vor dem Kauf von Freizeitartikeln, insbesondere aus
dem Ausland, ist es ratsam, sich über deren Sicherheit zu
informieren. Verbraucher sind gefordert, kritisch gegenüber
Angeboten zu sein, die möglicherweise keine klaren
Sicherheitsversprechen einhalten oder missbräuchlich
vermarktet werden. Auf diese Weise kann jeder Einzelne einen
Beitrag zur Sicherheit leisten und unnötige Risiken vermeiden.

Erhöhte Sicherheits- und Umweltstandards

Die Sicherstellung gefährlicher Waren durch den Zoll Hamburg
spiegelt ein wachsendes Bewusstsein für Sicherheits- und
Umweltstandards wider. Immer mehr Verbraucher legen Wert
auf Produkte, die diesen Standards entsprechen. Dies ist
besonders relevant im Hinblick auf die zunehmenden
Vorschriften innerhalb der Europäischen Union. So wurden etwa
striktere Regelungen für Produkte wie Laserpointer und
Einwegkunststoffe erlassen.

Ein Beispiel für solche Vorschriften ist die Verordnung (EU)
2019/904, die darauf abzielt, den Einsatz von Einwegplastik zu
reduzieren. Entsprechend dieser gesetzlichen Vorgaben werden
Artikel wie Plastikstrohhalme zunehmend reguliert. Dies ist Teil
eines größeren Trends, der auf eine nachhaltigere Wirtschaft
abzielt, und die Zollbehörden kommen hierbei eine wichtige
Rolle zu, wenn es darum geht, die Einhaltung dieser Standards
sicherzustellen.

Gesundheitsrisiken durch unsichere
Produkte

Die Feststellung gefährlicher Produkte wie Laserpointer und
Himmelslaternen durch den Zoll ist nicht nur eine Angelegenheit
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des Verbraucherschutzes, sondern auch eine Frage der
öffentlichen Gesundheit. Laserpointer, die die zulässigen
Grenzwerte überschreiten, können ernsthafte
Augenverletzungen verursachen. Die Gefahren von
Himmelslaternen sind vielfältig: Sie stellen nicht nur ein
Brandrisiko dar, sondern können auch für Tiere und Menschen
gefährlich sein, wenn sie unkontrolliert in den Luftraum
gelangen.

Statistiken zur Sicherheit von Laserpointer zeigen, dass in den
letzten Jahren eine Zunahme an Verletzungen dokumentiert
wurde. Laut einer Studie der Deutschen Ophthalmochirurgie AG
sind jährlich mehrere hundert Augenverletzungen auf unsichere
Laserpointer zurückzuführen. Daher ist die Kontrolle und
Überwachung solcher Produkte durch Behörden entscheidend.

Umweltbelastung durch Einwegprodukte

Die Einfuhr von 1.854.000 Trinkhalmen aus Kunststoff wurde
aufgrund der Einwegkunststoffverbotsverordnung gestoppt, was
den Fokus auf die schädlichen Auswirkungen von Plastikabfällen
verstärkt. Laut einer Studie der Europäischen Kommission
generiert jeder EU-Bürger durchschnittlich 174 kg Plastikabfall
pro Jahr. Einwegartikel wie Plastikstrohhalme tragen erheblich
zur Plastikkontamination bei, da sie oft nicht recycelt werden
können und in Gewässer gelangen, wo sie die marine Umwelt
schädigen.

In diesem Kontext ist die Zollbehörde nicht nur für die
Einhaltung von Importvorschriften zuständig, sondern spielt
auch eine zentrale Rolle im Kampf gegen die
Umweltverschmutzung. Der Schutz der Umwelt wird zunehmend
zur Priorität in der politischen Agenda, was sich in der
Formulierung strengerer Gesetze und vorbeugender
Maßnahmen niederschlägt.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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